
doch relativiert. Das Engagement für Frage des päpstlichen Primats sıieht der
„Freiheit“ und „Solidarität“ sıch Verfasser reilich eın gegenwärtig noch
dadurch der Unterwanderung durch - unüberwindliches Hındernis für eine end-
ers fundierte Ideologien AB und ermas gültige Aussöhnung.
deren Neigung ZUT gesetzlichen Hand- In eiınem 7zweıten Vortragszyklus wid-
habung VO Freiheit un Solidarität mMet siıch der Vertasser den Spezifika des
wen1g entgegenzustellen. Bejaht Man des östli  en, nach seiner Darstellung 1n sıch
Autors Überzeugung, „dafß es 1n der einheitlichen CI und des demgegenüberChristologie etztlich das christliche stark difterenzierten westlichen Mönch-
Wirklichkeitsverständnis 1mM weıtesten LUmMS. Den tietsten Unterschied 7zwiıischen
Sınne des Wortes geht (S 23); läßr einen beiden TIypen sieht der Vertasser 1n der
die Frage nıcht los, ob die hier gelehrte mehr tuturischen westlichen un der
„Versöhnung“ die Realität des Bösen und mehr präsentischen Ööstliıchen Ekklesio-
iıhre Aufstachelung durch das „Ge- logie begründet.setz“ überwinden VECLIINAS. Sind das
bloß herkömmliche „lutherische“ Vor- Eın dritter Abschnitt „Sakrale Kunst

die Bildmalerei“ gipfelt 1n der Feststel-behalte, oder geht CN hier nıcht doch 188  3 lung, da{fß die stliche Bildmalerei 1 Un-gemeinsame Wahrheit, die „Christologie“
erantwortife hat? terschied SA westlichen ıhren usammen-

Wi;ilhelm antıne hang mMI1t der Liturgie nıemals verloren
habe

Stylianos Harkianakis, Orthodoxe Kirche Das größere Mafß Gemeinsamkeit
un Katholizismus. Ahnliches und Ver- 7wischen orthodoxer und römisch-katho-

lischer Theologie un Frömmigkeit hatchiedenes Miıt einem OFrWOrt VO'

Joseph Ratzınger. Kösel-Verlag, Mün- den Vertasser dazu verleitet, den Prote-
chen 1975 Seiten. Paperback stantısmus gelegentlich ausschließlich als

negatıve Folie VO  - der orthodox-katho-12,—. lischen Einmütigkeit abzuheben (S. 33)
Im Mittelpunkt dieser Regensburger Über das hier angesprochene lutherische

Vorlesungsreihe stehen nıcht die tradi- Traditionsverständnis ließe siıch ber Dıtf-
tionellen Kontroversiragen der Schul- ferenzierteres N., Hıer fehlt dem Ver-
theologie, sondern GemeLimsamkeiten un fasser das Einfühlungsvermögen, das
Unterschiede, die auch der schlichte seine Darstellung der orthodox-katholi-
Gläubige wahrnehmen kann. Eınzig die schen Gegensätze un Gemeinsamkeiten
Ekklesiologie erhält darum nach sehr be- insgesamt wertvoll macht.
merkenswerten philosophischen Betrach- Christian Felmy
tungen über „Ahnliches un Verschiede-
Nes 1m Leben der Kırche schlechthin“ als
zwischen Ost und West strıttıges theolo- Heinrick Stirnmımann Lukas Vischer, Papst-

405 und Petrusdienst. Mırt weıterengisches Problem breiten Raum. Vom Beiträgen VO  } Gaßmann, Meyer,Standpunkt der VOMM Vertasser allerdings Papandreou, Stalder, Stoecklin
UNsSCIN ezeichneten „eucharistischen
Ekklesiologie“ Aaus, die sıch oftenbar all-

und Dokumente. (Okumenische Per-
spektiven Nr. 7 Verlag tto Lem-mählich als die eigentliche orthodoxe beck, Frankfurt 1975 174 Seıiten. Kart.Ekklesiologie erweIlst, werden die ekkle- 13,50siologischen Dokumente des Zweıten

Vatiıkanums einer kenntnisreichen un Die 1 Tıtel des Bändchens an letzter
behutsamen Kritik unterzogen., In der Stelle angekündigten Dokumente sınd
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sicher das Wiıchtigste dieser Veröffent- Bändchen abgedruckt sind. Sıe siınd alle
lichung. Es handelt sıch vornehmlıch un insgesamt als erster Eıinstieg zußerst
die lange angekündigten Ergebnisse des. lesenswert, mussen 1ber 1m weıteren Ge-
lutherisch-katholischen Dialogs in den spräch noch ein1ges erganzt werden,

esonders katholischerseits.USA über „Amt und unıversale Kırche;
Unterschiedliche Einstellungen AB papst- Hans-Jörg Urban
lıchen Primat“. Es 1St. das eindeutige Ver-
dienst der Herausgeber dieses Bändchens, Reinhard Gaede, Kirche Christendie Texte 1n deutscher Sprache zZugang-
lıch gemacht haben, denen 1n den Krieg und Frieden. Die Diskussion 1m

deutschen Protestantismus während derUSA jahrelang gearbeitet wurde und VO

denen 1n der Fachliteratur lesen WAar, Weimarer Zeit Evangelischer Verlag
6S würden darın überraschende Überein- Herbert Reich, Hamburg-Bergstedt

1975 129 Seıten. Kart. 12,— .stıimmungen 7zwischen Lutheranern und
Katholiken in der Frage des päpstlichen Die Idee dieses Themas entstand 1M
Prımates erzijelt. Letzteres 1St auch hne soz1alethischen Seminar VO Heinz-Diet-
Zweitel der Fall. Miıt Erstaunen stellt riıch Wendland 1971 als theologische Dıs-
119  n bei der Lektüre test, mit jeviel sertatıon 1n Münster AaNSCHOMMCN,Objektivität und gegenselit1igem Verständ- wurde die Arbeit jetzt 1n erganzter Fas-
N1Ss hıer die Frage behandelt wiırd, dıe SUuNg veröftentlicht. S1e 11 2Zu beitra-
bislang als die theologisch-emotionale

des retormatorisch-katholischen SCH, daß die historische Aufklärung 1im
Spitze Bereich der Friedensforschung iıhren SC-Diıissensus angesehen wurde. Obwohl bei nuinen Platz erhält. Darzu bijetet Gaede
weıtem nıcht alle zugehörigen Probleme eıne instruktıve Einführung 1n den all-
1n diesem Dokument gelöst werden die gemeın wen1g bekannten Stand der Hor-
rage der päpstlichen Untehlbarkeit z. B schung ZUuU  ar Geschichte des politischen Pro-
15t ausgeklammert hat INall doch den testantısmus SeIt der ahrhundertwendeEindruck, dafß das FEıs gebrochen se1 und Der Verfasser wiıll V Or allem iıdeologisch
INa  - 19808 endlich auch über diesen heik- bestimmte Verhaltensweisen analysıeren.len Sachverhalt miteinander sprechen Diese Aufgabe stellt sich der Christenheit
könne, und WAar 1n einer Form, die uns allen Zeıten, da S1e sıch 1n der Aus-
vielleicht doch konkret weiterführen einandersetzung mMIit iıhrer zeitgeschicht-kann. lıchen Umwelt VO  - den Gefahren einer

Das Wesentliche des eröftneten Ge- ideologischen Überformung und Irans-
spräches liegt darın, daß lutherischerseits formierung der christlichen otschaft se1
die Notwendigkeit eines einheitsstiften- VO ‚rechts“ der VO „links“ immer
den Amtes 1n der Kırche betont wırd und aufs neue 1m Gehorsam ıhren
dafß in  3 1m päpstlichen Primat, A Herrn treimachen lassen muß Freilich,
euert 1m Lichte des Evangelıums“, eine Ideologiekritik rAÄAhhe Aufgabe des
legitime Möglichkeit der Wahrnehmung Hıstorikers erhoben wird, mu{ sorgfältig
dieses Amtes sieht. Katholischerseits wird darauft geachtet werden, da{fß ihre Inter-
der Wille geäußert, der lutherischen For- pretation den Hintergrund der
derung nach biblischer Erneuerung des historischen Abläute nıcht verkürzt.
Petrusdienstes nachzukommen. Wenngleich die Fragestellung, w1e sıch

Das damıt eröftnete Gespräch wiırd auf- die Christenheit ZUr Mitarbeit Welt-
n durch die Beıiträge un: Diıs- rieden verhalten habe, 1n der kirchlichen
kussionsvoten, die 1m besprochenen Historiographie z. B bei Heinrich Her-

526


